
Ein und Zwanzigſter Jahrgang.
Quartal.

Für Wirthe, um ſich Gäſte zu verſchaffen.
Veit und Steffen, zwei Bauersleute aus dem Braun-

ſchweigiſchen, fuhren auf der Eiſenbahn nach Hannover, um
Obſt und Gemüſe auf den Markt zu bringen. „Veit,“ ſagte
Steffen, als der Zug auf dem Bahnhofe hielt, „ich dächte
wir tränken eine große Lage (eine Stange Weißbier undein Glas Schnaps) bei r einer Hitze kann man ſchon

einen Schluck vertragen.“
Veit leckte mit ſeiner Zunge die dürren Lippen und

nickte mit dem Kopfe.
„Sieh, Veit, hier iſt gleich eine Schenke bei der Hand,“

ſchmunzelte Steffen und zeigte auf die Reſtauration, worin
es von Gäſten wimmelte und die Kellner ſchnell hin und
her liefen, um zu bedienen. „Komm, Bruderherz, da wol-
len wir eine trinken.“

Veit beſah die hohen Salonthüren mit den bunten
Glasſcheiben, ſchielte auf die feinen MahagoniMöbeln und
den gebohnten Fußboden des Saals und ſagte ſchüchtern,
indem er Steffen kräftig mit dem Ellbogen in die Rippen
ſtieß: „Jch getraue mich nicht hinein.“

„Sei kein Narr, Veit,“ lachte dieſer, „unſer Geld iſt
auch kein Blech, der Wirth ſchmeißt uns nicht zur Thüre
hinäus, wenn wir höflich 'n Glas Weißbier verlangen und
gleich bezahlen.

Ein ſtattlicher Mann mit einem ſchalkhaften Geſichte
ſtand an der Saalthüre und hörte dem Geſpräche der beiden
ehrlichen Braunſchweiger zu. „Genirt Euch nicht, Leute,
rief er ihnen zu kommt nur herein, ich bin der Wirth und
will Euch ſelber bedienen.“ Damit ſchritt er voraus,
ſchelmiſch lächelnd, und der Nährſtand folgte.

Die vornehmen Gäſte reckten die Hälſe, als zwei Bäuer
lein in weißen Leinenkitteln eintraten, ihre großen aufgeſchla
genen Dreimaſter gegen die Geſellſchaft lüfteten und einen
unbeholfenen Bückling machten. Der Wirth ſah die Gäſte
mit einem ſcherzhaften Geſichte an und ſie ziſchelten unter
einander: „Der Schalk hat einen Witz vor, aufgemerkt!“

Mit der ernſteſten Miene nöthigte der Wirth unter vie-
len Complimenten Steffen und Veit an einen Mahagoni-
tiſch, ſchob ihnen mit kirſchrothem Plüſch überzogene
Lehnſeſſel hin und fragte: „Was ſteht zu Befehl

„'n große Lage,“ ſprach Steffen, indem er ſich behag-
lich in den weichen Stuhl lehnte, während Veit furchtſam
und beſcheiden nur auf die äußerſte Spitze des Polſters hockte.

„Werden gleich bedient ſeyn. Jean!“
Der Kellner ſchoß heran und der Wirth ziſchelte ihm

einige Worte ins Ohr, worauf er ſogleich mit zwei Flaſchen
Champagner in der einen zwei hohen Biergläſern in der
andern Hand zurückkehrte. Schnell löſte er die Silberhauben
der Flaſchen, ließ die Pfropfen ſpringen und ſchenkte ein.

Ausgegeben Mittwoch den 3. November 1847
nneeeeeeeeeee-=

Stück 10.
e ne

Veit netzte die Lippen wohlbehaglich mit der Zungeſeinem Nachbar den e
„Schwerebrett! die Flaſche iſt extra

„Belieben ſich zu bedienen munterte der Kellner höf
lich auf und ſchob die Gläſer den Weißkitteln näher.

Steffen griff zu, leerte ohne abzuſetzen das halbe Glas
und ſagte dann ſich die Augen wiſchend: „Hei, Bruder-
herz, das Bier lobe ich mir, das kribbelt in der Naſe wie
Schneeberger Schnupftabak und ſchmeckt Dir dreimal ſo
P See Mumme und Erntebier. Trink,

eit!“ Der ließ ſich nöthigen und zog eber zwie v Lande bigen z33 Lpenſe verzbaft
ie Gläſer waren in fünf Minuten leer. „Waswir ſchuldig fragte Steffen, den Lederbeutel ziehend. fn2

„Achtzehn Pfennige der Mann,“ erwiderte der Wirth trocken.
„Das iſt der Soff werth,“ replieirte Steffen, „ich werde

Sie r ſchie beiden Braunſchweiger empfahlen ſich höfli ivielen Kratzfüßen und balancirten tn e lin bar
blankem Eiſe über den glatten Boden zur Thüre heraus.
Den nächſten Markttag aber kamen ein Paar große Wagen
voll Braunſchweiger Weißkittel, die ungeſtüm von dem guten
Weißbier verlangten, welches blanke Stöpſel habe, knalle
in der Naſe kribble und achtzehn Pfennige koſte.

Prozeſſe und Lotterie. Als einſt ein Richter von
einem alten Manne um ſeine Meinung über einen Rechts
ſtreit gefragt wurde, antwortete er ihm mit einer neuen Frage
ob er nämlich ſchon jemals in die Lotterie geſetzt habe?
„Nein,“ erwiderte dieſer, „da bin ich zu klug, mich den Ge
fahren des Verluſtes auszuſetzen.“ „So nehmt meinen
Rath an, guter Freund, und erduldet lieber einige Unan
nehmlichkeiten, als daß Jhr einen Prozeß beginnt, bei deſſen
Beendigung Jhr mehr verlieren könnt, als im Lotterieſpiel.“

Charade.Wem Jahre einſt die letzte Sylbe reichen,
Dem lächeln wenig meine Erſten mehr

Was nützten ſie ihm auch es wird ihm ſchwer,
Zum Ganzen ſich hinabzubeugen.

Wenn Kinder ihm des Dankes Opfer weih'n,
So wird das Ganze wohl ſein Leichenſtein.

Auflöſung der Charade in Nr. 72.: Wegebreit.

Bekanntmachungen.
(1514) Wieſeverkanf. Eine in Löpitzer Flur ge

legene Wieſe, enthaltend 24 Acker 17 Ruthen, iſt zu ver
kaufen von Karl Rentz in Zweymen.
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(1512) Feldgrundſtücksverkauf in Meuſchau,
Zufolge geehrten Auftrags werde ich kommenden Sonntag
den 7. November c. Nachmittägs 2 Uhr, in der
Gemeindeſchenke zu Meuſchanu ein Stück Wieſenfeld
in Meuſchauer Flur von 24 Acker 24 QR., suh Nr. 116. des
Flurbuchs und in den Anlagen gelegen, meiſtbietend, unter
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkaufen,
wozu ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 1. November 1847.
Rindfleiſch Auct. Comm. und Commiſſ.

(1523) Auction. Es ſollen
den 10. November d. Js. Vormittags 10 Uhr,

an der alten Hauptwache,
zwei gerichtl. abgepfändete Schlitten, und zwar 1 gelb-
lackirter ein und ein blaulackirter zweiſpänniger, und
den 13. deſſ. Monats, Vormittags von 9 Uhr an,

auf dem Rathhauſe,
mehre gerichtl. abgepfändete, ſowie gefundene herrenloſe Ef-
feeten, als Möbeln, Hausrath, Kleidungsſtücke, Wäſche,
Uhren, eine Guitarre und 16 Fiſchſäcke verſteigert werden.

Merſeburg den 1. November 1847.
Nagel, Auet.

(1513) Holz- Auction.Künftigen 5. November a. e., früh 9 Uhr, ſoll in dem
Witzſchersdorfſchen Rittergutsholze bei Kleindölzig eine große
Parthie dürres Brennholz und circa 200 Stück Jungeichen,
Rüſtern und Buchen auf dem Stamme meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden vor dem Termine be-
kannt gemacht, nur wird noch bemerkt, daß das Holz vor
dem 1. April 1848 abgefahren ſeyn muß.

Mühle in Ermlitz, den 28. October 1847.
J. G. Felgner.

Verkauf. Den 16. November, Vormittags(1515)
9 Uhr, ſollen 100 Stück Ellern und Pappeln bei Chriſtian
Runkel in Kötzſchen öffentlich verkauft werden.

(1516) Verkaufs- Anzeige. Bei Unterzeichnetem
ſind vorräthig und ſtehen zum Verkauf: Kaſtanien- und
Acazienbäume, Trauerweiden, mehrere Sorten Roſen, Sta-
chel- und Johannisbeeren, blühender Strauch Bucksbaum
und 2--3 jährige Sparchelpflanzen.

Lauchſtädt. Gärtner Heil.
(1526) Schenk- und Schmiedeverpachtung.

Die der hieſigen Gemeinde zugehörige, mit dem 1. April 1848
pachtlos werdende Schenk und Schmiedebenutzung, ſoll an-
derweit auf 3 reſp. 6 Jahre in Zeitpacht gegeben werden,
und iſt hierzu Termin auf den 16. November a. c. Mit-
tags 12 Uhr in der Schenke daſelbſt angeſetzt worden die
Bedingungen werden im Termine vorgelegt.

Corbetha, den 1. November 1847.
Der Ortsrichter Walker.

(1469) Lotterie- Anzeige.
Jndem ich hierdurch anzeige, daß am 11. November d. J.

die Ziehung der 4. Klaſſe 96r Lotterie beginnt, bitte ich zu
gleich ergebenſt, wegen der Erneuerung zu dieſer Klaſſe bei
mir und meinen Untereinnehmern, um gefällige genaue Be-
achtung der auf den Looſen der 3. Klaſſe befindlichen Notiz:
„bei Verluſt des Anrechts zu erneuern bis 8. Novbr. d. J.“

Merſeburg den 25. Oetober 1847.
Kieſelbach,Königl, Lotterie Einnehmer.

et 22 h n

(1517) Bekanntmachung.
Der Fuß und Fahrweg über die Pläne von Schortau

nach Größt iſt bei 15 Sgr. Strafe verboten. Auch ſind
bei Unterzeichnetem 4 Schock Sauerkirſchbäume zu verkaufen.

Gottfried Quente in Schortau.
(1525) Etabliſſement. Einem geehrten hieſigen

Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich als
Fleiſchermeiſter hier etablirt habe. Es wird mein Beſtreben
ſeyn, die geehrten Abkäufer ſtets zufrieden zu ſtellen und
verkaufe ich meine Waare zu folgenden Preiſen

Rind und Schöpfenfleiſch à Pfund 25 Sgr.,
Schweinefleiſch à Pfund 4 Sgr. 4 Pf.

Merſeburg den 1. November 1847.
Gottfried Schlauch Fleiſchermſtr.,

wohnhaft im Vorwerke.

Dresdner Malz-Bonbons,
ſo auch D. Lehmanns magenſtärkende Mor
ſellen ſind wieder ganz friſch eingetroffen bei

Franz Schwarz,
(1528) Markt, „Stadt Berlin.“

Die Königl. Sächſiſche confirmirte
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft in Leipzig,

begründet im Jahre 1831 auf Gegenſeitigkeit und Oeffent
lichkeit, beaufſichtigt vom Magiſtrat zu Leipzig und dem

Geſellſchafts Ausſchuſſe.
Nachdem ich von dem Wohllöbl. Directorium der Lebens-

verſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig zum Agenten für Mer-
ſeburg und Umgegend erwählt und von Königl. Hochlöbl.
Regierung hier beſtätigt worden bin beehre ich mich, über
zeugt, daß die Verſicherung des Lebens auf die Verhältniſſe
des Menſchen in mannichfaltiger Art höchſt wohlthätig ein
wirkt und daß die obengenannte Geſellſchaft ihren Mitglie-
dern ſehr wichtige Vortheile gewährt, die hieſigen und aus-
wärtigen Herren Beamten ſowohl als auch meine geehrten
Mitbürger und Alle, welchen die Verſorgung ihrer Lieben
nach dem oft plötzlich eintretenden Tode eine heilige Pflicht
iſt, hiervon mit dem ergebenſten Bemerken in Kenntniß zu
ſetzen daß ich zu weiteren, ſtets unentgeldlich erfolgenden
Mittheilungen gern bereit bin.

Merſeburg den 30. October 1847.

(1522) Rindfleiſch, Agent.
z Anzeige.Mein bedeutendes Lager Engl. Dachſchiefers in prima

Qualität und ſchönſter blauer Farbe von Port Madoe, ſo
wie Engl. Patent-Forſtkappen, iſt in allen Dimenſionen
aſſortirt, und empfehle ich ſolches bei billigſter Preisſtellung.

c rFr. Schäfer,
Schieferdecker-Meiſter, Stephansbrücke Nr. 36.
in Magdeburg Lager vor der Schleuſenbrücke

am Stadtmarſch.

(1521) Entlaufener Hund. Es iſt ſeit mehreren
Tagen ein grau und ſchwarz geſtreifter Wolfshund mit
verſchnittenen Ohren, welcher auf den Namen Sultan hört,
vom Rittergute Netzſchkau weggekommen. Derjenige, wel
cher ſolchen an ſich genommen, wird erſucht, gegen eine
angemeſſene Entſchädigung denſelben auf dem Rittergute
Netzſchkau abzulieferu.
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(1478) Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern gepruft.
Von den durch ihre außerordentliche heilkräftige Wirkſamkeit in ganz Deutſchland und noch weit darüber hingus

rühmlichſt bekannten G 0 l d ber g e r schen
Galvano-eleetriſchen Rheumatismus- Ketten

welche ein ſehr bewährtes, bereits häufig ärztlich zum Gebrauch verordnetes Heil- und namentlich auch Präſervativ-
à Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 1 Rthlr., ſtärkere 1 Rthlr. 15 Sgr.,

Mittel gegen geute und chroniſche Rheumatismen, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen aller Art, als
Geſichts-, Hals und Zahnſchmerzen Kopf-, Hand-, Knie- und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen, Hart-
hörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpſe,
Lähmungen Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen u. ſ. w.

ſind, hat Herr Buchhändler Lonis Garcke in Merſeburg das alleinige Depöt für Merſeburg und die Umge-
gend übernommen.

Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirkſamkeit dieſer Galvano-eleetriſchen Rheumatismus-
Ketten zu bezeichnen folgt hier die

Gebrauchs-Anweiſung.
Man hängt dieſe Kette dergeſtalt um den Hals, daß der kleine Cylinder entweder auf den Rücken, zwiſchen den

Schulterblättern gerade an die Rückenwirbelſäule, oder auf die Bruſt zu liegen kömmt. Bei Rheumatismen des Unter-
körpers z. B. Hüftſchmerzen, Kniegicht e. iſt dieſelbe jedoch ſo zu befeſtigen daß der Cylinder auf dem leidenden Theil
ſelbſt liegt. Der Gebrauch muß unausgeſetzt Tag und Nacht bis zu erfolgtem Reſultate ſtattfinden weil ſonſt die Wir
kung geſtört und hinausgeſchoben wird. Nach Anlegung der Kette wird ſich eine oft faſt unmerklich vermehrte Tranſpira-
tion entwickeln und örtlich ein ganz leiſes wohlthuendes Brennen auf der Haut entſtehen das vorhandene Uebel ver-
ſchwindet und zwar je nach Beſchaffenheit deſſelben in wenigen Stunden bis 14. Tagen und wird entweder radical,
oder bei feſt eingewurzelten Leiden auf beſtimmte Zeit gebannt. Perſonen welche alſo lange Zeit ſchon mit den oben
angegebenen Uebeln behaftet ſind und oftmals von ihnen heimgeſucht werden, thun wohl daran, dieſe Ketten fortwährend,
oder wenigſtens über Jahr und Tag zu tragen da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach ſolcher Anwendung
ganz wegbleibt. Der Apparat an ſich iſt ſo leicht und gefällig gearbeitet, daß ſelbſt das beſtändige Tragen deſſelben keine
Beläſtigung verurſacht.

Jch halte es für überflüſſig, die vielen Atteſte, welche ich ſowohl von Aerzten als auch von Privatperſonen beſitze,
und die ſämmtlich die ſchnelle heilkräftige Wirkſamkeit der Goldbergerſchen Galvano-electriſchen Rheumatis-
mus- Ketten bekunden, abdrucken zu laſſen, da der Ruf dieſer Ketten wohl nach allen Orten Deutſchlands gedrungen
und dieſelben als vorzügliches Heib- und Präſervativ- Mittel gegen die oben angegebenen Uebel allerwärts bekannt ſind.

Jede Goldberger'ſche Galvano-electriſche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſtchen wohl verpackt,
welches auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz
trägt, und ſind nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten.

J. T. Goldberger in Tarnowitz,
im Oberſchleſiſchen Bergbezirk.

Atteſte.
Dem Herrn J. T. Goldberger hierſelbſt kann ich hiermit auf ſeinen Wunſch aus beſter Ueberzeugung beſcheinigen,

daß die von ihm verfertigten Galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten, welche ich einer genauen Prüfung
unterworfen und mit gutem Erfolg mehrfach in Anwendung gebracht habe, in ihrer Zuſammenſetzung Nichts der Geſund-
heit Nachtheiliges enthalten, und wegen der heilſamen galvano-electriſchen Kräfte, die ſich beim Contact mit der Ober-
fläche des Körpers entwickeln die größte Empfehlung verdienen.

Dr. Neide,Tarnowitz, den 1. October 1847.s pract. Arzt Wundarzt und Geburtshelfer.
Jch atteſtire hiermit wahrheitsgemäß, daß die von Herrn Goldberger in Tarno witz gefertigten, und mir zur

Unterſuchung vorgelegten ſogenannten Galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten, aus Kupfer, Zink und
einer aus harzigen Beſtandtheilen geformten Verbindungsrolle beſtehend, Nichts der Geſundheit Nachtheiliges enthalten,
und daß ſich nach dieſen Beſtandtheilen wohl Wirkſamkeit dieſer Ketten in und bei rheumatiſchen Beſchwerden erwarten läßt.

Breslau, den 12. October 1847. Dr. Engler,(L. S.) Königlicher Kreis Phyſikus.Vorſtehendes Atteſt iſt von dem Königl. Kreis-Phyſikus Herrn Dr. Engler hier eigenhändig ge und unkerſchrieben,

ſolches beſcheinigt hiermit amtlich. Der Königl. LandrathBreslau, den 12. October 1847. Graf von Königsdorff.
Aufgefordert von Herrn J. T. Goldberger hierſelbſt, beſcheinige ich hiermit, daß die von ihm verfertigten, und

galvano electriſch benannten Ketten wenn ſolche um den ergriffenen krankhaften Theil des Körpers gelegt und getragen
worden, ſich in allen den Krankheiten bewährten, bei welchen dem Körper überhaupt das electriſche Fluidium nützlich iſt.
Es dürften daher genannte Ketten, mit Ausſicht auf Erfolg bei verſchiedenen Formen von Nervenleiden, chroniſchen Rheu-
matismen, Krämpfen, Schwäche und Steifheit der Muskelgebilde ſich wirkſam beweiſen.

Tarnowitz, im October 1847. Dr. Oppler, pract. Arzt und Wundarzt.
(T. 8.)
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Die Berliniſche Febens-VPerſicherungs- Geſellſchaft
Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober- Aufſicht eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch ein Aktien-Kapital von

Einer Million Thaler Preuß. Courant
billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Arten; überläßt den auf Lebenszeit

Verſicherten des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen

(1277)

garantirt
tellt ſehr

ſtellt ihre Policen,
tet auch viertel oder ha
oder gegen geringe PrämienErhöhung.

nach Wahl der Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Jnhaber zahlbar, geſtat-
albjährliche Vorausbezahlung der Prämien, und willigt in See-Reiſen, ohne

Wird die ſogenannte Sparkaſſen- Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter
Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle ſeines früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden.

Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache)
können gegen KapitalsEinlagen von der durch uns
Kapitals-Verſicherungs- Bank erworben werden.

gleichfalls vertretenen Berliniſchen Renten- und
GeſchäftsPläne, Programme und Antrags Formulare ſowohl für Versicherungs Anträge als für Rentenkäufe werden

Hereitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke N. 8.)Berlin den 15. September 1847.

Direction der Berliniſchen Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken daß Ge-

ſchäfts rogramme unentgeltlich ausgegeben werden vonSeerſebng
den 20. September 1847. C. W. Klingebeil,Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Großhrzgl. Badiſches Staats-Eiſen-
bahn-Anlehen von fl. I4,000,000.

Rückzahlbar mit fl, 30,261,495 durch Verlooſung von

400,000 Prämien r40,000, 35,000 e. 2c. (geringſte Prämie fl. 42.)
Die nächſte Verlooſung findet in Carlsruhe am

30. November ſtatt.
Bei unterzeichnetem Handlungshauſe ſind die Origi-

nalObligations- Aktien dieſes Anlehens für 21 preuß. Thlr.
zu beziehen und ſteht es in der Wahl des Käufers, nach
ſtattgehabter Ziehung die Aktie mit einem Nachlaß von
1 Thlr., alſo für 20 Thlr. wieder zurückzuliefern.

Pünktliche Einſendung der Liſte wird zugeſichert. Plane

ſowie jede Auskunft gratis. 7Moriz J. Stiebel,
Banquier in Frankfurt am Main.

N. S. Diejenigen, die lediglich für die November Ziehung
ſich zu betheiligen beabſichtigen haben nicht nöthig, das
ganze Kapital zu überſenden, ſondern nur 1 preuß. Thlr.
für jede zu wünſchende Aktie. Dieſe Erleichterung bezweckt
gleichzeitig Erſparung der Portokoſten. Bei Uebernahme ei
ner größeren Anzahl von Aktien findet eine Preisermäßigung
ſtatt. Auch übertrage ich den Verkauf an ſolide Geſchäfts
leute gegen angemeſſene Proviſion.

Der Verlooſungsplan kann auf dem Comptoir dieſes
Blattes eingeſehen werden. (1518)
(1525) Anzeige. Daß ich den bevorſtehenden Lützner
Markt mit reichhaltiger Auswahl Damenputz beſuchen werde,
mache ich meinen dortigen werthen Kunden hiermit bekannt
und empfehle bei den neuſten Zug, Sammet und Plüſch
hüten auch noch ſehr ſchöne Bänder, Blumen, Kragen, Tüll
und Wintermützen aller Art und verſichere bei reeller Bedie-
nung die billigſten Preiſe.

Mein Logis zur Ausſtellung iſt am Markt bei Mad.
Eberdt. Eliſe Kundius aus Merſeburg.

vertheilt in Gewinne von fl. 50,000,

Aecht amerikaner Gummiſchuhe
in allen Größen für Herren und Damen in reicher Aus-
wahl, empfiehlt als beſtes Schutzmittel gegen Näſſe zu billi-
gen Preiſen Guſtav Lots am Markt.

Etabliſſements Anzeige.
Meine am heutigen Tage auf hieſigem Platze, Ober-

breiteſtraße Nr. 463., begründete

Material Taback- Handlung
empfehle ich hiermit unter Zuſicherung der reellſten Bedienung.

Merſeburg, den 1. November 1847.

(1499) Eduard Wachsmuth.
(1519) Einladung. Zur Kirmeß und Tanzmuſik

auf künftigen Sonntag den 7. d. Mts. ladet ergebenſt ein
und bittet um zahlreichen Beſuch

die Wittwe Otto in Löſſen.
(1520) Die nüächste Versammlung des hiesi-

en Gewerbe- Vereins findet Sonnabend den 6. dieses
Monats Abends um 7 Uhr in dem bekannten Locale statt.

Marktpreiſe vom 30. Oetober.
ſthl. ſg.pf. thl. ſ. pf. thl. ſ. pf. thl.ſg. pf.

Weizen 2 28 bis 3 Gerſte 121 3 bis 1226Roggen 2 2 6 bis 2 8 9 Hafer 1 2 6 bis 1 309
Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm

e lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet
vierteljährlich nur 8 Sgr., wofür es jedem Abonnenten frei
ins Haus geliefert wird durch die Königl. Poſt wöchentlich
zweimal bezogen koſtet daſſelbe vierteljährlich nur 123 Sgr.

Jnſertionen aller Art werden
bis jeden Montag Mittag 12 Uhr, für das Sonnabends-
ſtück bis jeden Donnerstag Abend angenommen.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Hierzu Nr. 40. der illuſtrirten Zeitſchrift.

für das Mittwochsſtück
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